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Deutschlands Abwürgung.
Bei dem Beschluß der Pariser Konferenz Mer die

Kriegsentschädigung muß der Teufel zu Gevatter ge¬
standen haben . Soweit die Geschichte zurückgreift, ein
solcher Gewaltstreich ist noch niemals einem Volk gegen¬
über verübt worden , wie ihn die Pariser Konferenz
beschlossen und der Oberste Rat gebilligt hat . Ein
Volk von 70 Millionen , das eben noch, ohne Uebertrei-
bung , an der Spitze der Völker stand , dessen W affen auch
in dem ungeheuren Völkerringen siegreich geblieben wa¬
ren , dieses Volk soll sich eine Knechtung ohne gleichen
gefallen lassen ! Vor ein paar Tagen noch, als der
der „Mann der Versöhnung "

, Briand, und sein Fi¬
nanzminister Doumer eine Kriegsentschädigung von
200 Milliarden Goldmark verlangten , da legte Lloyd
George den Zeigefinger an die Stirne : Seid ihr
-verrückt oder glaubt ihr , ich bins ? Wie soll Deutsch¬
land jemals eine solche Summe bezahlen können ! ?
— Und derselbe Lloyd George gibt am Samstag vor¬
mittag seine Unterschrift unter das Dokument des wahn¬
sinnigsten Hasses . Die „Einigkeit" ist wiederhergestellt
und in den Armen liegen sich beide und mögen weinen
vor Freude , daß ihnen die Arbeit so wohl gelungen ist

Zweiundvierzig Jahre soll — vorerst —
die Knechtschaft dauern . In den beiden ersten Jahren
vom 1 . Mai 1921 an sind je 2 Milliarden , in den
nächsten drei je 3, in den folgenden drei je 4, in den
weiteren drei je 5 und in den letzten 31 Jahren je 6
Milliarden Goldmark zu bezahlen, macht zusammen 226
Milliarden Goldmark , ohne die Zinsen . Zweiundvierzia
Jahre lang haben wir ferner auf unsere gesamte Aus¬
fuhr eine Steuer von 12 Prozent zu bezahlen, die von
der „Wiederherstellungskommission" überwacht wird . Herl
Doumer beh-auvtet , die deutsche Ausfuhr lasse sich sehr
Wohl aus 12 Milliarden Goldmark steigern, indem man
die deutschen Arbeiter aufs äußerste ausnützt , die Ar¬
beitszeit verlängert , die Löhne herabsetzt usw . Falls
dies möglich wäre , würden also aus der deutschen Ar¬
beit unmittelbar 144 Milliarden Goldmark herausge¬
preßt , ungerechnet die verschiedenen Milliarden, ' die die
zahlreichen Steuerüberwachungskommissionen kosten wer¬
den . Als Sicherheit müssen überdies die deutschen Ein¬
fuhrzölle verpfändet werden.

Ohne die im einzelnen noch nicht übersehbaren
Unkosten wird also die Kriegsentschädigung (ohne Zin¬
sen) und die Steuerbelastung der Ausfuhr uns eine
Auflage von 370 Milliarden Goldmark bringen . Die
Goldmark steht nun derzeit zur Papiermaark im Ver¬
hältnis wie 1 zu 12 : nehmen wir aber an , daß trotz
des jetzt wohl schwerlich ausbleibenden neuen Drucks auf
unsere Währung sich ein Verhältnis von 1 zu 10 durch¬
schnittlich bis zum Ablauf der 42 Jahre herausbilden
könnt so beziffert sich die Kriegsentschädigung aus
3700 Milliarden Mark . Aber noch nicht genug da-
mrt . Frankreich verlangt statt seiner bisherigen 1,6
Millionen Tonnen Kohlen nunmehr 2,2 Millionen Don¬
nen , außerdem Nachlieferung der im Rückstand befind¬
lichen 500 000 Tonnen . Dagegen wird Frankreich die
5 Mark -Goldvrämie für die Tonne , die zur besseren
Ernährung der Bergarbeiter dienen sollte , nicht mehr
bezahlen — schon in den beiden letzten Monaten hat
sich Frankreich dieser seiner Vertragsverpflichtung ent¬
zogen —, sondern es wird nur noch eine „Prämie"
von 2 Mark für die Tonne auserlesen bester Kohle ge¬
währen . Da aber die Beurteilung dieser Kohlengüte
nur den Franzosen zusteht , so dürfen wir uns auch auf
diese „Prämie " keine großen Hoffnungen machen . Bei
dem wilden Raubbau , der nun an Deutschlands Rcstbe-
ständcn von Kohlen wird betrieben werden müssen , ist
eine sorgfältige Sortierung überhaupt fast unmöglich oder
doch sehr zeitraubend und kostspielig : jedenfalls würde
die lächerliche „Prämie " sehr teuer

'
erkauft sein.

Auch in der Entwaffnungsfrage ist ein Ein¬
verständnis erzielt. Der amtliche Schlußbericht über
die Konferenz, der am Samstag abend ausgegeben wor¬
den ist, stellt ausdrücklich fest, daß „ die Entschei¬
dung e n von der herzlichsten und engsten
Einigkeit und dem vollständigen Einver¬
ständnis erfüllt" seien.

Immer wieder die Frage : Wie konnte LloydGeorge
sich über eine 200 Milliarden -Forderung entrüsten, wenn
er die 226 Milliarden samt allen übrigen noch hinzu-
kommenden Auflagen schließlich doch „in engster Einig¬
keit" zugestand. Ist es ihm mit seinem „heiligen Zorn"
anfangs wirklich Ernst gewesen , oder hat er ihm als
taktisches Mittel gedient, Frankreich um so eher

s ln der Orientfrage, die im Februar in London ent-
i schaden werden soll , gefügiger zu machen ? Für Eng-
' land ist Deutschland, um es wiederholt auszusprechen, im
- Verbandsgeschäft doch nur ein Tauschgegenstand. Wenn
f Lloyd George die Forderung einer Kriegsentschädigung

von 200 Milliarden und die vollste Entwaffnung am
: 23. Januar für lächerlich fand, mußt ? er die 370 oder

400 Milliarden gar auch am 29 . Januar noch kür
unmöglich halten.

Es ist übrigens schlechterdings nickst zu glauben , daß
Frankreich selbst an die Ausführbarkeit des Ueberein-
kommens von Paris denke . Es kommt auf die restlose
Bezahlung der Unsummen auch gar nicht an , sondern
vielmehr darauf , Deutschland bis zum Weißbluten —
ein Wort Lloyd Georges — zu erschöpfen und dann
dauernd niederzudrücken und schließlich zu vernichten,
sei es durch langsamen Hungertod oder durch erzwungen«
Auswanderung — nach dem Sinn Clemenceaus . . Das

^ Pariser Uebereinkommen sagt , daß die im Friedens¬
vertrag auf 15 Jahre festgelegte Besetzung des Rhein¬
gebiets, die vom 5 . Jahr an allmählich vermindert wer¬
den sollte, solange fortgesetzt werden kann, bis alles be¬
zahlt ist . Deutschland

"
wird alles bezahlen, sagte der

französische Finanzminister , oder —.

London , 31 . Jan . Die Beschlüsse der Pariser Kon¬
ferenz finden in der Presse allgemeine Zustim¬
mung, vor allem wegen des Beweises der Unver¬
brüchlichkeit der Entente. Die Zustimmung
Deutschlands müsse abgewartet iverden. Die deutsche
Presse sei einmütig gegen die Annahme der Pa¬
riser Beschlüsse und die unrcr dem Publikum herr¬
schende Erregung sei groß . Die Blätter berichten aus
Ameri, ka. man sei dort der Ansicht , daß die von
den Verbündeten gefaßten Entschließungen nicht durch¬
führbar sein werden. — „ Snnday Times " schreiben,
ein Gefühl der Erleichterung gehe durch die Welt . Deut : T-
land werde einseben , daß es jetzt jede Hoffnung ck
Vergeltung aufgeben müsse.

Rom , 31 . Jan . Die italienischen Blätter verurtei¬
len fast ausnahmslos das Abkommen von Paris , das
unausführbar sei und nur zu neuen Kriegen führe . —
Das hat aber die Vertreter Italiens nicht abgehalten , das
Abkommen zu unterzeichnen.

Nationaler Trauertag.
Berlin , 31 . Jan . In Reichstagskreisen wird der

Plan erörtert , einen Nationaltrauertag einzufüh¬
ren . Der Aeltestenrat des Reichstags hat sich bereits
grundsätzlich damit einverstanden erklärt . Der Plan
geht dahin , entweder den ersten Sonntag im März , oder
den 28 . . Juni , den Jahrestag der Unterzeichnung des
Versailler Schmachfriedens, als Nationaltrauertag zu
bestimmen. Der Reichstag dürste sich für den 6 . März
entscheiden.

Berlin , 31 . Jan . Die heutige Sitzung des Reichs¬
tags wurde alsbald nach Aufnahme auf Wunsch des
Außenministers Dr . Simons aus morgen nachmittag
4 Uhr zur Entgegennahme einer Regierungser¬
klärung vertagt.

Reichstag.
Berlin, 31 . Jan.

Das Haus ist stark besetzt. Am Ministertisch : Der Reichs f
langer , Simons , Wirth , tzeinze und Koch . j

Vor Eintritt in die 'Tagesordnung ergriff das Wort der Mi¬
nister des Auswärtigen:

Reichsminister Simons : Gestern abend ist mir durch Fern¬
schreiber der Wortlaut des Beschlusses bekannt geworden , den
>ie Pariser Konferenz am Samstag gesagt hat. Ich habe veran¬
laßt , das; der Wortlaut so bald als möglich der Presse zugängig
gemacht wird. Er unterliegt gegenwärtig der Beschlußfassung des
Kabinetts . Der Beschluß besteht aus einer Note und 2 Anlagen.
Während die Entscheidung .in der Entwaffnungsfrage als end¬

angenommen seien . Gleichzeitig wird die deutsche Regierung
eingeladen, geeignete Vertreter Ende Februar nach London zu
enden . Ich würde es begrüßen , wenn das hohe Haus be-
chlicßen würde, morgen als ersten Punkt die Aussprach « über
>ie Beschlüsse der Pariser Konferenz auf die Tagesordnung
zu setzen . .

Das Haus hört die Mitteilung des Ministers unckr lautlosem
Schweigen an.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag nachmittag 4 Uhr zur
Entgegennahme der Regierungserklärung.

Neues vom Tage.
Arboitsbes ch affung.

Berlin , 31 . Jan . Unter dem Vorsitz des Reichs-»
kanzlers und in Gegenwart der beteiligten Reichs - und
Preußischen Ressortminister , sowie von Vertretern der
politischen Parteien des Reichstags fand gestern eine
Aussprache Mer die Arbeitsbeschaffung mit Vertretern
aller Gewerkschaftsgruppen statt . Allseitig wurde betont,
daß das Reich und die Länder bis zu einer allge¬
meinen Besserung der Wirtschaftslage mehr noch als
bisher Arbeitsgelegenheit schaffen müßten , wofür -ich
Möglichkeiten insbesondere auf dem Arbeitsgebiet des
Reichsverkehrsministeriums und des Reichspostministe
riums , sowie in den landwirtschaftlichen Bodenverbesfe
rungen , wie sie schon jetzt mit Hilfe der produktiven
Erwerbslosensürsorge betrieben werden, zeigten. Sehr
bedeutungsvoll für die weitere Entwicklung des Arveits-
marktes ist nach der allgemeinen Auffassung die Be¬
lebung der Bautätigkeit . Auch die Zukunftsaussickiten
der deutschen Industrie wurden eingehend erörtert . Aus
den Kreisen der Gewerkschaften wurde auf die Not¬
wendigkeit einer vermehrten Anwendung der Kurzarbeit,
sowie die Frage des Wechsels der Belegschaften zur
Erörterung gestellt

Zwangs -Benzollieserung.
Berlin , 31 . Jan . Der „Lokalanzeiger " berichtet:

Auf Grund des Friedensvertrags ist Deutschlands ver¬
pflichtet, für drei Jahre 35 000 Tonnen Benzol jährlich
an Frankreich zu liefern . Die Vertreter Deutschlands
haben den Franzosen und der Wiederherstellungskom¬
mission ausführlich dargelegt , daß die Lieferung dieser
Menge uns in eine äußerst schwierige Lage bringet ! wür¬
de . Trotzdem hat die Wiedergutmachungskommission an¬
geordnet , daß wir die gesamten 105 000 Tonnen
innerhalb drei Jahr en zu liefern haben. Eine
Verlängerung der Lieferfrist, die Deutschland dringen ? er¬
beten hat , ist abgelehnt worden . Am 1 . Februar wird
mit der Ablieferung begonnen iverden. Es wird oann
notwendig sein , die bisherige Benzolfreigabe ganz erheb¬
lich zu kürzen. Auch die lebenswichtigen Betriebe der
Landwirtschaft und Fischerei werden nur noch zum Teil
mit Benzol versehen werden können.

Amtliche Unterstützung der Bolschewisten ?
Berlin , 31 . Jan . Auf Anfrage des kommunistischen

Abgeordneten Düwell , ob während des Kriegs Lenin,
Trotzki und andere Bolschewisten von der deutschen Reichs»,
regierung mit etwa 50 Millionen Mark unterstützt wor¬
den seien (wie Eduard Bernstein behauptet hat ) oder
ob diese eine Unterstützung durch die deutsche Militär¬
behörde zugelassen habe, hat der Reichsminister Dr.
Simons geantwortet , daß die Akten des Auswärtigen Am¬
tes „keine Anhaltspunkte " dafür geben , daß Lenin und
Trotzki aus Mitteln des Auswärtigen Amtes unterstützt
worden seien , oder daß das Auswärtige Amt ejner Un¬
terstützung dieser Politiker durch die deutsche Militär¬
behörde zugestimmt habe.

Wirtschastspartei
Berlin , 31 . Jan . Bei den bevorstehenden Landtags¬

wahlen in Preußen (20 . Februar ) wird eine neue Par¬
tei hervortreten , zu deren Gründung schon bei den letz¬
ten Reichstagswahlen in den größeren Städten Anläufe
genommen wurden . Die „Wirtschaftspartei " will sich als
Mittelstandsvertretung hauptsächlich aus den gewerblich , n
Mittelstand und den städtischen Haus - und Grundbesitz
stützen. Der Führer ist Kommerzienrat Haberland -Berlin.

Stockung i« den russisch-polnischen Friedens¬
verhandlungen.

Kopenhagen , 31 . Jan . „Politiken" erhält aus Riga
folgendes Telegramm : In den polnisch-russischen Frie¬
densverhandlungen wurde noch keine Einigung über d : e
Höhe des von Rußland an Polen zu zahlenden Geldbc
trags erzielt . Joffe erklärt , Rußland könne höchstens
30 Millionen Goldrubel an Polen zahlen zahlen , wäh¬
rend Dombski 70 Millionen verlangt . Der Zeitpunkt
rür die nächste Sitzung ist noch nicht festgesetzt

Amerikanische Entschuldigung.
< .ev » in , 31 . Jan . Im Auftrag des Generals Al¬

len, des Oberkommandierenden der amerikanischenStreit-
kr äste im besetzten Gebiet, erschien beim Reichskommissar
für die besetzten rheinischen Gebiete der Vertreter Oberst
Stone und erklärte, daß der General sichchierdurch for¬
mell bei der deutschen Reichs - und badischen
Landesregierung entschuldigen wolle wegen
der von zwei amerikanischen K imiualbeamten versuchten
Verhaftung eines Deutschamerikaners auf badischein Ge-



bret . Der General habe zu diesem Unternehmen , das er
sehr bedaure, keinen Auftrag gegeben und das selb«
nicht gebilligt. Der Auftrag zur Verhaftung se
von seinem erst kürzlich nach Deutschland gekommener
und einem noch unbekannten Profosmarshal (Militär-
gerichtsbcamter , Audilor ) in Koblenz gegeben worden, de»
geglaubt habe , daß sich der Deutschamerikaner in der fran¬
zösischen Zone des besetzten Gebiets aushalte.

Aus Stadt und Land.
1M«aitrig , 1. Februar 1981.

Natur- «»d Hrimatschvtz . Zu den gestrigen Aus¬
führungen hierüber wird uns noch geschrieben : Auch
in Altensteig ist Arbeit vonnöten, den Sinn für Heimat¬
schutz mehr zu wecken. Das bezeugt das Schicksal, das
die Häifte d -r Pappel Allee im Mühlteich ereilt hat.
Möge es gelingen , die andere Hälf e als Naturdenkmal
zu erhalten ! Das bezeugt ferner der Neubau auf dem nord¬
westlichen Flügel der Stadtmauer , der auf das Stadtbild
wi kt, wie ein Faustschlag ins Auge Das Schicksal des
Ankerwaldcs war durch Naturgewalten bedingt . Sturmge¬
walt hat auch einen Teil des Hessenteichwaldes niedergelegt;
über Abholmng des R stbestandes soll bereits Beschluß ge¬
faßt sein. Hier sollte doch die Frage nochwal erörtert wer¬
den , ob die N >ederlegung des ganzen Waldes absolut er¬
forderlich ist ; es sollte abgewarvt werden , ob der Wald
nicht künftigen Stürmen stanszuhalten vermag. Unsere schö¬
nen Waldum en direkt vor den Toren der Stadt sind Lust¬
wandel- u: d Echolungsparke nicht nur für die in den letzten
Jahren zufolge ihrcr Hamsterei scheel angesehenen Kurgäste,
sondern in erster Linie für die Aliensteiger Bevölkerung . Es
ist dankenswert, daß sich in diesen Blättern schon einmal
eine Stimme für Erhaltung des Hcssenteichwaldes ausge¬
sprochen hat . Es ist weiter sehr anzurrkennen , daß sich der
Stadtvorstand in genannten Fällen stets für die Heimat-
schutziache eingelegt har. Die Tatsache aber ist leidig, daß
sich auch idealer Geisteeflug vor Mehrheitsbeschlüssen beugen
muß . Uns droht die Verödung unserer Heimat. Der ehe-
mal 'ge Schull hrer Mi schrien in Wart hat seinerzeit den
Ausdruck geprägt, daß A tensteig „ die Perle des oberen Na¬
goldtales * sei. Alienstrizer Bürgerstolz sollte sich dafür ein-
setzen , daß . die Perle" erhalten bleibt.

Schwäbische Do Isbühne . Die heute in Nagold statt¬
findende Aufführung von . Iphigenie auf Tauris " wurde
von Obcrsplelleiter Heinz Rudorf insceniert. In die Rollen
teilen sich die Herren Rudorf , Schmid, Reuschle, Martinelli,
die Iphigenie spielt Frl . Fein.

— Die Brotversorgnng Nach einer Mitteilung des
Reichsernährungsministers Hermes im Reichstag ist
die bisherige Brotversorgnng im bisherigen Umsang vor¬
aussichtlich bis Ende des gegenwärtigen Wirtschaftsjahrs
»gesichert . Vom 15 . Februar an wird die Kochmehlration
auf 200 Gramm wöchentlich erhöht.

— Die Ausgabe von Entlassnngsanzügen. Im¬
mer noch gehen der Abwicklungs-Intendantur Anträge
auf Entlassungsanzüge zu , die in den meisten Fällen zu¬
rückgewiesen werden müssen . Nach einer Verfügung des
Heeresabwicklungshauptamts in Ber . in vom November
1920 ist die Abfindung mit dem Entlassungsanzug mit
dem 1 . Dezember 1920 eingestellt. Nur Kriegsbeschä¬
digte , die u ) zwischen dem 1 . 7 . 1916 und 9 . 11 . 1918
entlassen wurden, b) ihren Rentantrag vor dem 5 . 5.
1919 stellten, e) den Entlassungsanzug vor dem 28 . 12.
1919 beantragten und ck) erst jetzt ihren Rentenanerken¬
nungsbescheid erhalten , dürfen noch einen Entlassungsan¬
zug zugewiesen bekommen . Fehlt auch nur eine der Vor¬
aussetzungen unter a—ä oder kann sie nicht genügend
nacbaewie ' en werden, so darf der En ' lass ' nm^ nrna " icht

mehr zugebilligt werden. Auch der Umtausch von an¬
geblich schlechten Entlassungsanzügen oder Marschanzugm,
sowie die Ausgabe von Entlassungsanzügen gegen Rück¬
zahlung der seinerzeit dafür erhaltenen Geldentschädigung
darf nicht mehr statt

'inden.
— Der ' neue erhöhte Gütertarif, der gegenwärtig

in Berlin unter Beiziehnng von Vertretern der Inter¬
essentenkreise ausgearbeitet wird , wird voraussichtlich am
1. April in Kraft treten.

— Zchf
' -fere Prüfung Ser Drucksachen . Nach

Mitteilung des Reichspostministeriums ist die Wahrneh¬
mung gemacht worden , daß die als Drucksachen versand¬
ten Schriftstücke vielfach handschriftliche Zusätze , Rech¬
nungen usw . enthalten und demgemäß ungenügend fran¬
kiert werden. Die im Absertigungs - und Briefbestell¬
dienst beschäftigten Beamten wurden nun darauf hinge¬
wiesen , die Drucksachen fortan in ausreichendem Maße
aus unzulässige briefliche Mitteilungen zu prüfen.

— Vorsicht in Briefen «ach Sem besetzten Rhein,
land ! Die allgemeine Ueberwachung des PostverkehrZ
in den besetzten rheinischen Gebieten durch die Besatzungs¬
behörde ist nckch dem Inkrafttreten des Vertrags von
Versailles weggefallen. Die Rheinlandkommission in
Kablenz hat sich aber das Recht herausgenommen , jeder¬
zeit die Aushändigung von Briefen und Postsendungev
von den deutschen Behörden zu fordern . Die Behörden
sind deshalb ersucht worden , bei Schreiben nach Orter
in dem besetzten Gebiet stets dessen eingedenk zu sein , daß
die Schreiben von den Besatzungsbehörden ge¬
lesen werden können. Es soll deshalb alles vermieden
werden, was dem Reich und den Empfängern schaden
könnte. Dies gilt auch für private Briefschreiber.

— Ter Kampf gegen ven Wucher. Im 2 . Halb¬
jahr 1920 wurden wegen Wuchers in Deutschland 13 454
Verfahren anhängig gemacht . Davon haben 8136 mit
einer Verurteilung geendet . Von diesen Verurteilungen
bestanden 4839 in Geldstrafen , die übrigen in Frei¬
heitsstrafen . Zuchthausstrafen wurden nur in wenigen
Fällen verhängt.

— Was der Februar bringt . Sonntag , der 20.
Februar , ist der Wahltag für die Reichstagswahlen in
Ostpreußen und in Schleswig-Holstein ( 1 . und 14 . Reichs¬
tagswahlkreis ) ; am gleichen Tag finden die Wahlen für
den Preußischen Landtag , zu den Provmzial -Landtagen
und zu den Kreistagen statt . — Die deutschen Ernäh¬
rungsminister treten am 21 . Februar zu einer Konferenz
zusammen. — Die Reichsbanknoten zu M Mk . vom
30 . November 1918 verlieren ihre Eigenschaft als gesetz¬
liches Zahlungsmittel am 1 . Februar . — Am 1 . Februar
wird eine Abfertmuna ^ ebüP im Gevlck - und Ervreß --
gutverkehr eingeführt ; sie beträgt 40 Psg . für jede Ab¬
fertigung . — Die Ausfnhrerklärnngen zu Paketen nach
dem Ausland , die zur zollamtlichen Prüfung der Aus¬
fuhrfähigkeit dienen, dürfen vom 1 . Februar an nur
noch aus einem Vordruck zur grünen Zollinhaltserklärung
ausgestellt werden.

— Weineinfnhr aus Italien . Es besteht die Ge¬
fahr , daß bei den bevorstehenden Verhandlungen mit
Italien die Weineinsuhr aus diesem Lande deutscher¬
seits in einem Umfang zugestanden wird , der für den
deutschen Weinbau verhängnisvoll werden kann. Na¬
mentlich unseren Landweinen würde diese Weineinfuhr
ganz besonders nachteilig werden . Deshalb hat die
Württ . Landwirtschastskammer das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft dringend ersucht , beim
Vertragsabschluß mit Italien die deutschen Weinbau¬
interessen zu schützen und Weine ans Italien nicht oder
ausnahmsweise nur in begrenzten Mengen «ach An¬
hören des Weinbaurats hereinznlassen.

j — Befördernngsansweife . Diejenigen ehemaliger
Offiziere, Zeug-, Feuerwerks -, Sanitäts - und Veterinär-
Offiziere des aktiven und Beurlaubtenstandes , welche wäh
rend des Kriegs befördert worden und noch nicht iw
Besitz ihres Beförderungsausweises (Patents ) sind , kön¬
nen denselben spätestens bis 1 . März 1921 beim Heeres-
abwickelungsamt Württemberg — Personalabteilung ir
Stuttgart — Rotebühlkaserne — anfordern . Außer der
genauen Anschrist ist Angabe des Be '

örderungs - und Ge-
burtsdatums erforderlich.

' Die Zusendung der betreffende»
Ausweise erfolgt unter „portopflichtiger Dienstsache " .

— Die Pensionierung Ser 63jährigen Reichs
Verkehrsbeamten . R -ckchsminister Grüner fordert du.
Beamten , die jetzt die Altersgrenze von 65 Jahren über -

'

schritten haben, auf, sie sollen freiwillig jüngeren , lei¬
stungsfähigeren Kracken die Bahn frei geben . Bei sol¬
chen Beamten , die selbst den Antrag auf Versetzung in der
Ruhestand stellen , kann der Zeitpunkt des Eintritts ir
den Ruhestand bis zum 1 . August 1921 hinausgeschober
und vorher ein dreimonatiger Urlaub bewilligt werden

— Alkohol nnv Schulunterricht . Auf eine Ein¬
gabe des Württ . Landesvereins gegen den Mißbrauck
geistiger Get ' änke hat das Kultministerium sich einvev
standen erklärt , daß. die Aufklärung über die Alkohol-
und Nikotinfrage in den Schulen und Seminaren alt
Lehrstoff vorgeschrieben, die Besprechung dieser Fra¬
gen aus den Elternabenden empfohlen werden soll . Regel¬
mäßig sollen ne bei den Lehrgängen für jüngere Lehre»
behandelt werden . Ferner werden die Mäßigkeits - uni
Enthaltsamkeitsbestrebungen auf den Hochschulen unter¬
stützt werden.

Calw , 31 . Jan . (Unplücksfall .) Als heute morgen der
83 Jahre alte Arbeiter Oesterke vom Ta - nerieck in den
Pforzheimer Zug rivsteieen wollte, und zu diesem Zweck über
den noch »m Fohren lnfindlicknn Horber Zug stieg , geriet er
unter die Räder und erlitt dabei ziemlich schwere Verletzun¬
gen an Arm und Kopf.

- Lütz «ha,dt , I . Febr . (E - schossen .) Als gestern mor¬
gen b»er ein lang gesuchter Hausierer wegen Körperverletzung

? verhaftet werden sollte, sckoß dieser auf die Landjäger und
» verletz' ? dabei den ledigen Landjäger Mock so schwer, daß

^
dieser bald darauf starb.

s Stuttgart , 31 . Jan . (Vom Landtag . ) Die
s Fraktion der Bürgerpartei hat im Landtag eine Anfrage
f tm das Staatsministerium eingebracht wegen eines bei
l den Truppen des Wehrkreises V in Massenauflage ver-
> breiteten Flugblatts des Abg . Johannes Fischer, Vor¬

standsmitglied der demokratischen Partei . Es wixd darin
eine unzulässige Beeinflussung der Truppen zu Gunsten
einer politischen Partei aus öffentlichen Mitteln erblickt.
— Nach dem „N . T .

" richtet sich das Flugblatt gegen
die kommunistische Werbetätigkeit unter den Truppen . Die
Leitung des Wehrkreises sei mit dem Flugblatt ein¬
verstanden und habe die Verbreitung angeregt.

- Stuttgart , 31 . Jan . (Anfragen im Reichs-
? tag . ) Die drei bauernbündlerischen Abgeordneten zuw
i Reichstag , Körner , Vogt und Haag, haben sol-
! gende Anfragen eingebracht: 1 . In Württemberg
: ist vor Weihnachten in besonders ausfallender Weise gegen
! die kleinen Bauern , Taglöhner, ältere kränk-
i liche Leute usw . wegen der Nichtablieferung von
i Hafer sowie kleiner Mengen Brotgetreide in sehr
( scharfer Weise vorgegangen worden . Polizeiwehrexpedi-
j tionen von 70 Mann mit Maschinengewehren wurden iri

eine Reihe friedlicher Dörfer gesandt, Häuser und Wohn-
räume , Kästen usw . durchsucht . Dieses Vorgehen verur¬
sachte eine starke Erregung in der kleinbäuerlichen Be-

s völkerung Württembergs . Findet ein derartiges Vor-
, gehen gegen kleine , fleißige Bauern , die zum Teil un-
i ter sehr schwierigen Vechältn ^ '" ' " die Billiauna

^
Ein Frühlingstraum.

c Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
(Schluß .) (Nachdruck verboten.)
— — Weihnachten wars - Wolf hatte das Grab sei¬

nes Kindes auf das prächtigste geschmückt, und wie so
vft , ging er auch heute an Marys Grab . Er fand
den alten Berger beschäftigt , dasselbe mit Tannenzweigen
und Christrosen zu schmücken.

„ Grüß Gott , Herr Hauptmann, " sagte dieser auf¬
stehend und ihn ehrerbietig grüßend.

„ Ach , ich sehe. Sie kommen inir zuvor ; ich hatte ihr
auch Blumen zugedacht —

„DaS lassen wir uns für das liebe schöne Fräulein
Macy . . icht nehmen," wandte der alte Mann ein, „ ach,
Herr Hauptmann, " und er wischte sich die Tränen , die

»aus seinen Augen tropften , ab , „wie ich das Grab für
sie schaufelte , da war es mir , als ginge em Stück von

' meinem Herzen mit weg . — Als sie das letztem«! hier
I war , sagte sie schon, daß sie am liebsten ganz Herkommen

möchte — nun ist es so ! So viel Jugend unv Schönheit!
! — Ja , ja —" und er nickte wehmütig vor sich hin —
- „das war eine andere Zeit , wie sie vor ein paar Jah-
: reu immer so vergnügt zu uns kam , damals im Früh¬
ling —"
' Wolf wandte sich ab , »veil es heiß in seinen Augen
( aufquoll ; dann entnahm er seiner Brieftasche einen Hun-
j dertmarkschein. „ Hier, Berger , nehmen Sie das vor¬
läufig — halten Sie das Grab gut im Stande und

öfter mal frische Blumen ! Weiße Rosen und auch Mai¬
glöckchen liebte sie so !"

„ Nein , nein, " wehrte der Alte, „ das Grab halte ich
so wie so gut —"

machen Sie keine^ Sache, Berger , die Blumen
sollen doch vor mir seiund ich selbst kann keine für sie
besorgen ! Mit dem übrigen machen Sie Ihrem Wilhelm
Me Freude ^ der verdients — ist ein braver Mensch!"

Das will ich meinen, Herr Hauptinann , ein
Schlosser, wie es kaum einen zweiten gibt," nickte der
Akte freudestrahlend, „er ist mehr für das Höhere —"

Wol) hatte nicht mehr viel Zeit ; Ella mit ihrem
Vater mußte sogleich kommen; er war ihnen zuvor
gegangen . „ Adieu, Berger, " verabschiedete er sich, die¬
sem die Hand gebend . „ Adieu, Herr Hauptmann , und
fröhliche Weihnacht !"

„Fröhliche Weihnacht !" Als ob es für ihn noch etwas
Fröhliches gäbe — er lächelte bitter , und sein Blick
flog über die winterliche Landschaft. Uebwall Schnee
— dick lag er auf den Besten der Tannen — alles wie
mit einem Leichentuch bedeckt - Und doch beneidete er
die Schläfer , die hier alle so sanft ruhten — so welt¬
entrückt und allem Erdenleid so fern . Es fröstelte ihn;
er schlug den Mantelkragen hoch und beslgüelte seine
Schritte . —

Ter Tod seines Kindes hatte Wolf augenfällig ver¬
ändert . Er war ja immer ernst gewesen , aber so wort¬
karg und einsiedlerisch doch nicht . T . kam, daß seine
sonst so feste Gesundheit gelitten ha ^ce — der Gram
und schlaflose Nächte hatten daran genagt . — Mit seiner
Frau war er vollständig zerfallen — er hatte jede Ge¬
meinschaft mit ihr zurückgewiescn . So lebte jedes für
sich ; Geselligkeit konnten sie wegen des Trauerjahres nicht
pflegen, deshalb verreiste Gabriele auf einige Wochen , um
der drückenden Atmosphäre ihres Hauses zu entfliehen.
Einen Lichtpunkt in Wolss Einsamkeit bildete der Besuch
seines Freundes Strachwitz, der tief erschüttert von dem
Geschehenen Kenntnis nahm — Wolf hatte ihm nur den
Tod seines Kindes angezeigt — sein Wiedersehen mit
Mary aber nicht geschrieben . Wozu auch ? — —

Winter und Frühjahr waren vergangen , und der
Sommer hatte in voller Pracht seinen Einzug gehalten.
Wolf konnte die Erinnerung an das Vergangene nicht
abschütteln ; er hatte allen Lebensmut und alle Energie
verloren . Das Leben ekelte ihn an - eines Morgens
fand ihn sein Diener tot auf dem Bette liegen, eine
winzige Wunde an der Schläfe, die Pistole der herab- '

hängenden Hand entfallen — einen friedlichen AusdruK
im Gesicht .

'

Gabriele war untröstlich — auf ihre Art hatte sie ihn"
doch geliebt und nun tar er ihr das an ! — Anfangs
hieß es , er wäre durch unvorsichtige Handhabung mit!
einer seiner Pistolen tödlich vcrwunvet — aber sie Wahr - j
heit sickerte doch durch — sein zerrissenes eheliches Le- '
ben war doch zu bekannt, als daß nicht andere Ansichten
und Meinungen hätten laut werden müffen. Aber kei¬
ner , der ihn verdammt hätte — nur eine Stimme des
Mitleids herrschte ; jeder, der ihn gekannt, hatte ihn
auch verehrt ! s

So wurde er denn begraben neben seinem Kinde, von
allen aufs innigste betrauert — wieder hatte der alte
Berger ein Grab zu schaufeln , und wieder stand er
tränenden Auges davor , die Hände gefaltet — sein ein-
facher Sinn faßte das nicht - ja , eitel ist alles
Irdische , und des Menschen Leben ist wie eine Blume
im Felde — wenn der Wind darüber weht, ist sie'
nimmer da.

Das ist die Geschichte jener Gräber , und in stillen j
Abendstunden habe ich Dir nur ausgeschrieben , was ichs
darüber erfahren habe . Nimm die Blätter freundlich an,
und wenn Dich eininal Tein Weg hierher führt , dann-
»vollen wir zusammen hingehen und ein paar Blumen
auf jene Hügel niederlegen.

— E n d e.Strachwitz war gekommen , sich mit Käthchen Lautner
zu verloben ; das liebliche Selliner Pfarrkind hatte es
ihm angetan , und Wolf freute sich aufrichtig feines !
Glückes — - j
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kxr Ncichsrccsicning ? Ist der Reichsminister für Er-
näh ' 'nng und Landwirtschaft nicht der Ansicht , daß die
Erbitterung , die durch eine solche Handlungsweise her¬
vorgerufen wi : d , einen immer stärker werdenden Ueber-
gang zur extensiven Wirtschaft zur Folge haben wird?
Ist die Reichsregieurng bereit , Maßnahmen zu tref¬
fen, daß in Zukunft der Bauernstand, insbesondere
auch in Württemberg , so behandelt wird , damit des¬
sen Arbeitslust und - Willigkeit erhalten
bleibt und nicht zerstört wird ? — 2 . Die Lantwiri¬
sch afts kämm er in Württemberg hat durch Sachver¬
ständige und ihre sorgfältig geleitete Buchmhrungsstelle
Ertragswertberechnungen verschiedener land¬
wirtschaftlicher Betriebe zum Zweck der Steuererklärung
für das Reichsnotopfer machen lassen . Die Be¬
rechnungen werden von den Finanzämtern in keiner
Weise beachtet . Diese setzen von sich aus einen um das
Doppelte bis Vierfache erhöhten Ertragswert an , ohne
sich an das Gutachten der Sachverständigen zu halten.
Ist die Neichsregiernng bereit , die so vorgehenden Fi¬
nanzämter anzuweisen , die Ertrags

'
wertberechuungen der

Landwirtschaftskammern zu beachten und sich der einsei¬
tigen Heraufsetzung des Ertragswertes der landwirtschaft¬
lichen Betriebe und der dazu gehörienden Wohngebäude
zu enthalten?

Stuttgart ', 31 . Jan . (Born Rentnerbund . ) In
einer zahlreich besuchten Mitgliederversammlung der
Ortsgruppe Stuttgart des Deutschen Nentncrbnnds be¬
richtete der Vorsitzende , Landtngsabg . Hermann v i l l e r,
über die Bemühungen des Rentnerbunds hinsichtlich
einer Abänderung der Steuergstetze . die der derzeitigen
Notlage der Rentner mehr Gerechtigkeit widerfahren lasse.
Entsprechende Anträge seien im Reichstag und im Land"
tag gestellt worden.

Stuttgart , 31 . Jan . (Keine Laudeo milch-
zentral est Nackdem die Oesseutlichkeit , die Stad!
Stuttaart und die landwirtschaftlichen Organifationer
den Plan einer Land ' smilch,zentrale in Beimerstetter
bei Ulm abfällig beurteilten, hat , wie wir er
fahren , der württ . Arbeitsminister nicht die Beraub
Wortung für die Einrichtung einer solchen Zentrale
übernehmen können . Der Plan wird ausasegeber
und die Stadtgemeinde Stuttgart aufgefordert , dnrck
Einrichtungen in Stuttgart dafür zu sorgen , daß du
Milch in gebrauchskähiaem Zustand in die Hände dm
Verbraucher gekannt . Seitens der Landesversorgun ^s-
stelle sollen Einrichtung " » im Oberland geichafstn wer¬
den , um in den Erzeugworten brw . den Bahnstationer
die Milch sachgemäß zu behandeln.

Stuttgart , 31 . Jan . (Milch und Fett .) Jv
her zweiten Halst -' des Januar wurden hwr durchschnitt - s
lich etwa Liter Milch angeliestrt gegen
sOOOO im Juli , 36 000 im August und 35 000 im
September , dagegen mußte die Buttervcriorgung au!
62 ch? Gramm innerhalb 14 Tagen eingeschränkt werden
Die Fettpreise sind etwas gesunken . Es sind noch er¬
hebliche Mengen Fett im Reich vorhanden . Aus dem
Ausland wurde in letzter Zstt billiger eiugstaust.

Mm a . D . , 31 . Jan . (Die Quäker . ) Tie ame¬
rikanische Kinderhilfsmis

' ion (Quäker ) hat ihre Tätigkeit
nm auch auf Ulm ausg "dehnt . Es sollen hier 500 Kin¬
der gespeist werden . Die Kosten der Zubereitung und
Verteilung der Speistn t "ägt die Städt . Die Speisung ist

Zektungsverboke . Die „ Schlesische Zeitung " (Breslau ) wur¬
de von der Abstimmungskommission in Oberschlesien bis 11 . Fe¬
bruar verbalen . — Wegen des Abdrucks des Artikels „ Ein Gruß
an das deutsche Volk " von Sven Hedin wurde der „ Landauer
Anzeiger " von der französischen Bcsatzungsbehörde auf drei Tag«
verboten.

Abgestürzt . Bei Neuwied ( Rheinpr .) ist ein mit 2 amerikani¬
schen Offizieren besetztes Flugzeug abgestürzt . Ein Offizier wur¬
de getötet , der andere schwer verletzt.

Deutschfreundlichkeit in Schweden . Deutsche Staatsangehörige,
die seit längerer Zeit in Schweden wohnen und jetzt unver¬
schuldet arbeitslos werden , sollen nach einer Verfügung der
Regierung bei den Notstandsarbeiten ebenso berücksichtigt wer*
den wie die schwedischen Arbeiter.

Die Bevölkerungszahl in Norwegen beträgt nach der neuesten
Zählung 2 646000 Seelen ; sie hat seit 1910 um 10)/, Prozent
^ genommen.

Seuchen im Osten . Bei einer in Wien zugewanderten Ge¬
sellschaft von Gauklern und Bänkelsängern aus Südrußland
wurden 16 Fälle von Flecktyphus festgestellt.

Der Kotzlcnbedarf Frankreichs in seinen neuen , durch Elsaß-
Lothringen erweiterten Grenzen beläuft sich nach der Fachschrift
„Glückauf " 1920 auf 82 Millionen oder vierteljährlich 13 Mil¬
lionen Tonnen . Nach französischen Angaben standen aber in
den Monaten August bis Oktober 15 Millionen Tonnen zur
Verfügung.

Brand . Zn Hoboken (Ncuyork ) ist das Koniinental -Palast-
jotel abgebrannt . Zehn Personen sind in den Flammen umge-
lommen.

Aufgelegt . Auf Anordnung des amerikanischen Schiffahrts-
imts wurden weitere Handelsschiffe mit 100 MO Tonnen in den
»tlantischen Häfen außer Dienst gestellt , da infolge der Ge-
ichästsstvckung trotz der angehäuften Vorräte keine Ladung ins
Uusland vorhanden ist.

Eine Millionsn -Srbschaft als Höflichkeitslohn . Der Mes-
»er der St . Patricks -Kathedrale in Neuyork , Josef A . Boyle,
hatte vor Jahren einen Besucher der Kathedrale herumgeführt
and , wie es seine Gewohnheit war , liebenswürdig und ausführlich
die Aufklärung gegeben , die bei dem Rundgang nötig waren.
Der Besucher mar von der Höflichkeit seines Führers so ent¬
zückt , daß er ihm versprach , ihn in seinem Testament zu be¬
denken . Der Mesner lachte Uber diese Worte und dachte
über sie nicht weiter nach . Unlängst erhielt er aber einen Brief,
in dem ihm mitgeteilt wurde , daß jener Kirchenbcsucher , ein Herr
Dennis Cassidy aus Eork , sein Wort gehalten habe . Der
Mesner mußte nach Cork kommen , um seinen Anspruch anzu¬
melden und die Erbschaft i» Empfang zu nehmen . Cassidy
hatte dem Mesner 60 000 Pfund Sterling vermacht , was schon
an gutem allen deutschen Geld 1 200 000 Mark bedeutet . Boyle
hat das Vermächtnis natürlich angenommen und ist mit einem
unverhofften Vermögen nach Neuyork zurückgekehrt.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 1 . Febr . Sämtliche bürgerliche und

sozialistische Blätter erk -äre « einmütig de« 1 » Paris anf.
gestellten Rrparationspla » als unannehmbar für Deutsch¬
land

Reichsschatzminister a . D . Gothein errechnet im Berliner
Tageblatt , daß die deutschen Ausfuhrzölle jährlich bestenfalls
0,6 Milliarden Goldmark erbringen lö nen . Den künftigen
Ertrag der deutschen Einsuhrzölle schätzt er allerhöchstevs auf
400 bis 450 Millionen Goldmark . Mit den Ausfuhrzöllen
zusammen würden sie einen Bruttoertrag von rund einer
Milliarde Goldmark ergeben , also die Hä fte besten , was die
Entente schon im ersten Jahr verlange . Davon gingen aber
noch die Kosten für die Grenchewachung und für den gan¬
zen Zolldienst ab , die Gorhein auf mindestens 15 Prozent
des Ertrags veranschlagt.

!

M '- i -des Kind auf 8 Wochen berechnet . In den Mickel - i W Die Vosstsche Zeckung bezeichnet als schärfste Bestim-
jchulen ist der Ernährungszustand der Kinder durchschnitt¬
lich besser , als in den Volks - und höheren Schulen.

Seit Weihnachten ist der Söldnerssohn Fritz Mün-
zinger von Mauren bei Dona " wörth verschwunden . Nun
erhielten seine Angebö ' igen Mitteilung ans Frankreich,
daß er sich für die Fremdenlegion anwerben ließ und
ruf der Reise nach Marokko sei.

mungen diejenigen über die Pfänder und Kontrollen . Sie
stellten die vollkommene wirtschaftliche Entmündigung des
Deutschen Vo kes dar.

Im Vorwä ' ts heißt es : Eine Regierung , die die Pariser
Vorsch äge annimmt , würde sich in Widerspruch stellen zur
Meinung ganz Deutschlands In ganz Deutschland gibt es
keinen Menschen , der diese Vorschläge für ausführbar hält.

Stadtgemeinde Beimeck OA . Nagold.

Vergebung von
Bauarbeite « .

Zum Umban der Seegass e sind die Bauarbeiten im

Betrag von 80 400 Mark zu vergeben.
Voranschlag , Pläne und Bedingungen liegen auf dem

Rathaus zur Einsichtnahme auf.
Angebote mit Abgabe der Einzelpreise sind bis Diens¬

tag , 8 . Febrnar 1921 , nachm . 4 Uhr , verschlossen einzu-
reichen beim

Sladtschrrlthelßenamt.
St oll , A . B.

EleKHMMen
zu verkaufen.

Gleichstrom , 220 Volt , 4 und 3 ? . 8.
Drehstrom , 330 x 380 Volt , 3,4 , 3 u . halb ? 8.

Näheres Möhringerstr . 44 ä part . , Elnttgrrrt.

Ein staikeS oder kleineres Einen guterhaltenen

Vind Mm »««,,
verkauft

Friedrich Na « , Maurer
Eber - Hardt.

wie neu , verkauft.

Zu erfragen in der Ge»
schLftsstelle dS. Bl.

Eine 14 Wochen trähtige

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

Micha - l Tchl . cht
Schuhm . ,Ettmar , Asweiler

1 Paar

verkauft _ der Obige.

Oberweite *.

1 Paar

Eins erstklassige , zum zweiten¬
mal 30 Wochen trächtige

Nutz- und
Fahrkuh

sowie ein 10 Wochen altes

MserWein
verkauft

Friedrich Lehma «« .
Heselbrou «.

Am Mittwoch , 3 . Februar
mittag » .3 Uhr verkaufe ich

auch einzeln
G . Hart « « « » .

» stark-

-E.

Horvberg.
Eine neumelktge

mit dem 1 . Kalb setzt dem
Verkauf aus

Kirn bei « Hirsch.

Egeuhanse « .

Eine schöne , 30 Wochen
trächtige

oder eine jüngere , trächtige
Aahr -Kuh hat zu verkaufen

Michael Brenner.

Zwerenberg.
Eine nähige , starke

zum Zug geeignet , setzt dem

Verkauf aus

Friedrich Keppler.

Das Blatt weist dann darauf hin , daß die 12 Prozent
Ausfuhrabgabe die Neutralen dazu zwingt , die E nfuhr aus
Deutschland zu Gunsten der Entente um 13 Prozent teurer
zu bezahlen . Auch die Bedingung , daß Deutschland weder
mittelbar noch unmittelbar irgend eine Kreditoperation außer¬
halb seines Gebiets ohne Zustimmrng der Reparationskom-
Mission unternehmen darf , trifft nicht nur Deutschland , son¬
dern auch das Ausland . Diese Bestimmung ist ein Verbot
an die Vereinigten Staaten und die anderen Länder , Deutsch¬
land etwas zu borgen , es ist ein Befehl an diese Länder,
statt Deutschland der Entente zu borgen.

Die . Freiheit ' kommt nach einer Prüfung der in Paris
ausgestellten Zahlen vom ökonomischen Standpunkt aus zu
der Antwort , daß die Erfüllung dieser Zahlungen undurch¬
führbar ist.

WTB . Brr « , 31 . Jan . (Von unserem Privrtberichter-
statter .) Der . Bund ' schreibt z« den Pariser Beschlüsse « :
So wie die Bedingungen für Deutschland jetzt lauten , er¬
scheinen sie ungeheuerlich . In ihrer Wirkung auf den Welt¬
frieden müssen die Ergebniste von Paris als problematisch
unzweifelhaft bezeichnet werden Die Gesundung Deutschland »,
an der die Alliierten das größte Interesse haben , wäie auf
über ein Menschenalter hinaus lahmgelegt . Außerdem würde
Deutschland auf lange Zeit das Zentrum der Unruhe und
des Umsturzes bleiben.

WTB . Paris , 31 . Jan . Ministerpräsident Briand wird,
wie die Agence Havas meldet , am kommenden Donnerstag
in der französischen Kammer über die Verhandlungen der in¬
teralliierten Konferenz eine Erkiärnng abgeben.

WTB . Paris , 31 . Jan . Wie der . Temps ' mitteilt,
ist heute Nachmiltag der Oberste Kriegsrat im Elysee un¬
ter dem Vorsitz des Präsidenten Millerand zu einer Sitzung
zusammengetreten.

WTB . Paris , 31 . Jan . Der kommunistische Abgeord¬
nete Marcel Cachin hat bei dem Präsidenten der Kammer
eine Interpellation über die auswärtige Politik der Regie¬
rung eingcreicht.

WTB . Berlin , 31 . Jan . DaS Reichskabinett setzte heute
Nachmittag unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten die Be¬
sprechung der Note des Oberste « Rats fort . Morgen Vor¬
mittag wird der Reichsminister des Auswärtigen die Fraktions¬
führer empfangen . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs-
rats tritt im Laufe des morgigen Vormittags zu einer
Sitzung zusammen.

WTB . Berlin , 31 . Jan . (Aus den Abendblättern .)
Vor der morgigen Reichstagssitzung wird der Ansschuß für
auswärtige Aug legenhette » zusammentreten und Minister
Dr . Simons wird sowohl vor ihm wie auch vor den Frak¬
tionsführern Erklärungen abgeben.

WTB . Wie « , 1 . Jan . Die Blätter bezeichnen die bis¬
her eingetroffenen Pariser Nachrichten über die Ergebnisse
der Käufer « » ) bezüglich Oesterreichs als unklar und düifltg.
Die „ Neue Freie Presse

' sogt : Wir sehen vorläufig nur
lauter Absichten und gar keine Erfüllung . Das zu schaff nde
Fkranzlynd kat mit nur 300 Millionen Francs Kapital kann
die Verhältnisse Oesterreichs nicht sanieren . Es handelt sich
im weseulbchen um Vertröstung auf die Zukunft.

Das » Neue Wiener Tageblatt ' schreibt : Die Entente
wno ganz andere Wege und raschere Schritte einschlagen
müssen , soll der furchtbare Schwebezustand Oesterreichs , der
eine unermeßliche Gefahr für Europa in sich birgt , von Ruhe
und Gesundung abaelöst werden.

Druck und der Verlag W . Rieker' schen Buchdruckerei Nltenstetg.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk. .

8omin6r8x »ro886n — weg!
L idensgefährlmnen urte « nrnttzelll ch mit , auf welch ein¬
fache Weise icd meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau kilisLbötli Llmlioli , frsnkkurt s IVl. 375Schließfach 47.

kür Lektins

S « leerol ist seit langen Jahren bekannt , beliebt uttd
überall mit großem Erfolge eingeführt.

beachte genau den Namen Luleerol
^ « leervt

(Su - Sau)

8Uleerol wird in letzter Zeit durch ähnlich klingende
Namen « achgemacht und in hiesiger Ge¬
gend vertrieben.

Eltleerol- Nachahmungen werden unbedingt straf,
rechtlich verfolgt.

Ettleerol
Man laste sich nichts anderes aufreden , für

gibt es keinen Ersatz.

Suleerol -Vertrieb für das Nagold -Tal

Schwarzwald -Drogerie
k'. w . Oul6kllN8l

Altensteig.
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Böfiugeu.

Hochzeils Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Be --

Altensteig-Lorf , 1 . Febr . 1921.

Todes - Anzeige.

kannte zu unserer am
Donnerstag, de« » . Februar 1 »21

im « asthans znm Rappe » 1» Böfiugeu
stattfindcnden Hochzeitsseier freund lichst einzuladen

Johimv SM«
Sohn des

Joh . M . Gärtner
Bösingen

SriedkMe Ms«
Tochter des

Jakob Kaiser, Schäfers
Bösingen. !

Kirchgang »m 12 Uhr. M

Nachhochzeit findet nicht statt. ^«»»»»«»«saWGH«»»»»
*»»»»»»»«»»«»»»«»»»

Reuweilkr . M

Hochzeits-Einladung, z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ^

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf - W

Sam ?tag, de» 8. Februar 1S21 ?
in das Gasthaus z. Adler in Neuweiler

freundlichst einzuladen . A

Georg SWr I Roso Rerkr »

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Mutter , unsere liebe Großmutter

Juliane Maulbetsch
gestern abend im Alter von beinahe 80 Jahren
sanfi in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn : Friedrich Maulbetsch.

Beerdigung Donnerstag Mittag V^ 2 Uhr.

Ehrliches, pünktliches

Servier-Mädchen
welches in der Zwischenzeit auch im Haushalt mithilft,
wird in Gasthof für sofort gesucht, hoher Lohn
und gute Behandlung wird zugesichert.

Otto Gengenbach z. Lamm
Schömberg OA . Neuenbürg.

j Sohn des
Ulrich Schanz, Maurer-

^ meisters in Neuweiler

Tochter des
-j- I . Rexsr, Metzger¬

meisters in Neuweiler

Kirchgang um 11 Uhr.

Empfehle am Mittwoch und Donnerstag eintreffend:

prima Laplata-Mais
per Zentner Mk. 188 .—

Maismehl
Mk. 1SS-

M. Schmerle, Altensteig.

SchMWsld-IrWrieMeusleW
empfiehl:

zur Bereitung eines

guten Mostes
verschiedene Marken

Mostsubstanzsn.

nach Maß u. Dutzend , werden bei billigster Berechnung in
soliderAusführung angefertigt, auch beiZugabe des Materials,
von

Alois Erhardt , Schästefabrikation
Tuttlingen, Stockacherstr . 67.

Reelle Bedienung zugestchert.

MM ledlÄkIIk
Lin gsorlinötsi' lungs mit guter Lokulbilliung

linäot in uneerer Sudnil-uoksi-si LokretsIIs.

V . lMkr '
Lelik öuedül'liellki'ki

Lltsnstoig.

» lteusteig.

Friedrichsdorfer
Zwieback

empfiehlt
G . Gutekunst

Bäckerei und Konditorei.

Suche ein kleines

Aowesei
mit ea. 1—2 Morgen Feld
dabei für Geflügelzucht ge¬
eignet oder en paffendes
Grundstück in dieser Größe,
gegen Barzahlung . Offerten
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Altenfteig.
Ein jüngerer, tüchtiger

Binbrmr
kann sofort eintreten bei

Armbruster
zu« Schwanen.

empfiehlt

Briefordner
Schnellhefter

Kopierbucher
Geschäftsbücher

— aller Art —
empfiehlt die

W. « erMe VMMmg
Mteufiel,.

Wizemanns
Palmbutter
in 1 Psd . Tafeln Mk. 17 .—

Fst . weist

Coeosfett
lose gewogen Mk. 16 .—

Garantiert reines deutsches

Schweine¬
schmalz
Pfd . Mk . 18.—

l bet größerer Abnahme
billiger

bei

Fritz Bühler jr.

Altensteig.
E« e

eiserneBktlstköe
sowie eine größereKinderbeMe
samt Strohsalk , verkauft,
wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

W W» M WM
empfehlen wir:

hurtevttopfen. renchewoitig.
hurtentee,

Malr - «»<> kufi . gonbsnr.
Mingol- u . Ävvert -cabletten.
Versand auch nach auswärts.

Löwen - Drogerie
Gebr . BenzNagold

Telefon 122.

Gttmanusweiler

Danksagung.
Für die vielen Beweis « herzl.

Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste unserer lieben Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie MW
für die trostreichen Worte drS
Herrn Pfarrers Schmid, für den
erhebenden Gesang des Jung-
frauencho s , sowie für die vielen

Kranzspenden und für die so zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernder Hinterbliebenen:
Adam Wurster , Gemeindepfleger

mit Familie.

Eiaea Kranz aas i>« Grab
unserer lieben Schulkamerad»: und Landsmännin

Maria Wurster
von Eltmannsweiler , gestorben am 28 . Januar
1921 im Alter von nicht ganz 23 Jahren.

Was ist der Mensch der Allmacht gegenüber
Die das Leben zugleich gibt und nimmt?
Ist er imstand , mit seiner Menschenkcaft
Zu hindern was für ihn bestimmt?
Wie trügt uns Jugendmut und - Kraft,
Wenn der Tod nach unfern H rzen greift,
Und uns aus der Familie, von Eltern
Und Geschwistern unerbittlich reißt.
Der Tod ist ein unerbittlicher Gesell!
Er läßt sich nicht bestechen.
Wenn abgelaufen untere Lebensuhr,
Ist er auch pünktlich stets zur Stell ' !
Jst 's Bestimmung, Zufall oder Schicksal,
Was uns betrifft in diesem Erdental?
Die Menschen streiten über diesen Fall —
Doch hat es keiner je erfahren.
Drum lassen wir das Grübeln sein , wozu?
Wir würden's nie ergründen:
Nur soviel ist gewiß , daß, wie Du,
Auch wir einmal sterben müssen.
Und nun. Du liebe Tole, schlaf wohl in küh 'er Erv<sn,
Bis einstens wir uns Wiedersehen werden . — —

- - re-
Die Erde, die Dich deckt, möge Dir leicht ,ein!

Gewidmet von
Landsleuten und Schulkameraden.

EimmerSfeld - Aichelberg.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicherTeilnahme
bei dem Hinicheiden
unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und
Großmutter

MMllkK.
s-sowie für die trostreichen' Worte desHerrnPfarrers,

den ausgezeichneten Gesang des Herrn Haupt-
lehrers Buchst k mit Sänqerchar und die so
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte von
Nah und Fern , sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Friedrich Rapp, Müller.

MMalenderiM
mit MarktverzeichniS

Preis SO Pfennig
sind zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhandlung
« lt-nsteig.
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